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437 den Steffens gleichzeitig zum Beſten gab. So
ſchwere Getränke den Teufel auch!

befrachtenden Exportfirme, hatte, ſeitdem der

1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1120 M a Landbrieſträger

einzelne Nummer wird
h iſt anWechentagen von früh 7 di
an
der Redaction Nachmittags von 4-—5 Uhr.

geld 1,76

Ab 8: Bierteljährlich bei denoennementsprei erteljähr r re

15 Pfg. beregnet. Die
Abends 7,

enntagen v. 8 Uhr geöffnet. Sprechflunden

e w. i

Tageblatt fü
r

Merſ cburger Krrisblatt.
S Jnſertionsgebühr:oder deren Raum 20

Umgegend 10 Pfg.ſprechende Ermähig

höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunſt.

Für die 5 geſpaltene Corpuszeile
Pfg., für Private in Merſeburg und

Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ung. Complicirter Satz wird entſprechend

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Pr. 267. Sonntag, den 13. November 1898.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1899 zur Unterhaltung pp. erforderlich werden

den Materialen für nachſtehende Provinzial-Chauſſee'n und Straßen:
1. Halle-Weißenfels- Eckartsberga

in der Strecke von Schkopau bis zum grünen Bäumchen.
28 cbm Kopfpflaſterſteine,

350 Ifdm Hochbordſteine,
105 cbm Melaphyr-Chauſſirungsſteine, Anfuhr vom Bahnhof

Merſeburg.

Lieferung und

Anfuhr.

115 desgl.50 desgl.24 desgl.35 Kohlenſandſteine aus den Brüchen bei Schkopau,
173 Bedeckungskies,
184
77 Pflaſterſand
35 grob. geſiebten Kies

2. Artern-Merſeburg- Leipzig
in der Strecke von Klein-Lauchſtädt bis Merſeburg.

149 cbm Chauſſirungsſteine

219 desgl.58 Bedeckungskies

75 desgl.10 desgl.
13 desgl.

Anfuhr vom Bahnhof Milzau.
Merſeburg

Lieferung und Anfuhr.

3. ArternMerſeburg- Leipzig
in der Strecke von Merſeburg bis zur ſächſiſchen Grenze.

160 cbm Kopfpflaſterſteine
210 Chauſſirungsſteine
117 Bedeckungskies
54 desgl.107 desgl.240 Pflaſterſand

166 groben geſiebten Kies

16 desgl.18 desgl.48
24

Anfuhr vom Bahnhof
Merſeburg

Lieferung und Anfuhr.

Pflaſterausſchußſteine auf 2,7 Im verfahren.
2,74. WallendorfBurgliebenau

in der ganzen Abtheilung.
77 cbm Kopfpflaſterſteine Anfuhr vom Bahnhof Merſeburg.

Lieferung und Anfuhr.

Pflaſterausſchußſteine von Stat.: 58,0——58,3 der ArternMerſeburg-
Leipziger-Chauſſee nach Stat.: 1,381—-30, verfahren.

117 Bedeckungskies
20 grob. geſiebten Kies

116 Pflaſterſand
78

68
verfahren.

Pflaſterausſchußſteine von Stat 1,166—1,281 nach Stat. 3,0—4,169

5. Straße Merſeburg Naumburg
in der Strecke von Merſeburg bis zur Kreisgrenze mit Weißenfels.

92 chm Bedeckungskies

23 desgl.45 grob. geſiebten Kies

40 desgl.10 Pflaſterſand.

Lieferung und Anfuhr.

6 Merſelurg- Naumburg
in der Strecke von der Kreisgrenze mit Merſeburg bis zur Querfurter Kreisgrenze.

25 cbm Bedeckungskies

8 Pflaſterſand Lieferung und Anfuhr.

7. Straße Merſeburg- Mücheln
in der ganzen Abtheilung.

228 cbm Pflaſterſteine aus den Brüchen bei Clobicau,
392 Ikdm Hochbordſteine
400 cbm Pflaſterſand
140

60

Lieferung und Anfuhr..
Anfuhr vom Bahnhof Frankleben

Lieferung und Anfuhr.
Pflaſterausſchußſteine nach der Merſeburg-Naumburger

zu verfahren.
Pflaſterausſchußſteine nach der MerſeburgNaumburger

Straße 1. Abth.

Straße 2. Abth.
zu verfahren.

3. Strafe Halle Naumburg
in der ganzen Abtheilung.

45 cbm Braunkohlenſandſteine
68 Bedeckungskies

Lieferung und Anfuhr.

9. Lützener Zollſtraße
von Wallendorf bis zur Leipzig-Dürrenberger Chauſſee.

16 cbm Chauſſirungsſteine
300 grob. geſiebten Kies
32 Bedeckungskies

Anfuhr vom Bahnhof Kötzſchau.

Lieferung und Anfuhr.

10. Straße Fürſtendamm
in der ganzen Abtheilung.

185 cbm Chauſſirungsſteine
114 Bedeckungskies

5 Sand
Lieferung und Anfuhr

Desgl. Umbau.
164 cbm Kopfpflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof Merſeburg.
205 Ifdm Hochbordſteine,
353 cbm Pflaſterſand,

SaaleUfer bei Merſeburg.
Lieferung und Anfuhr.

l. Kalteneiſer-Straße
in der ganzen Abtheilung

340 chm Chauſſirungsſteine Anfuhr vom Behnhof Dürrenberg.
107

14
Bedeckungskies

desgl.
Lieferung und Anfuhr.

Desgl. Umbau.
120
150 Ifdm Hochbordſteine,
258 cbm Pflaſterſand,
140
35 Bedeckungskies,

160
200 Ifdm Hochhbordſteine,
344 cbm Pflaſterſand,

ſoll am Montag den 21.

cbm Kopfpflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof Dürrenberg.
SaaleUfer bei Dürrenberg.

Lieferung und Anfuhr.
Chauſſirungsſteine, Anfuhr von Bahnhof Dürrenberg.

Lieferung und Anfuhr.
Kopfpflaſterſteine, Anfuhr von Bahnhof Dürrenberg.

desgl. vom SaaleUfer bei Dürrenberg.
Lieferung und Anfuhr,

3453)

November, früh 9 Uhr,
im Gaſthof „tZur grünen Linde“ in Merſeburg, am Gotthardtsthor, an den Mindeſt-
for dernden un er den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden,

Weißenfels, den 9. November 1898. Die Landes-Bauinſpection.

Ein,ſchmuckes Fahrzeug“.!
„Snacken Sei keen dümm Tüeg, Herr Harms;

de Rööm is hunxert Jahr old und deiht keen
Menſchen wat“, redete Kapitän Steffens, der
noch jugendliche Führer des Segelſchuners
„Nordſtern“ ſeinem Gaſte zu. Dieſer ſchob
aber dennoch den vor ihm auf dem Koejütstiſch
ſtehenden hundertjährigen Kümmel weit von ſich
und hielt ſich lieber an den ſchäumenden Porter,

Harms, ein Augeſtellter der den „Nordſtern“

Schuner im Hamburger Hafen lag, faſt täglich
an Bord zu thun und in Gemeixſchaft mit
Kapitän Steffens ſchon mancher rechtſche ffenen
Trunk gethan, Grog, Porter, Rothſpohn, oder
was immer der dickköpfige Kejütsjunge auffahren
mußte. Heute naſſauerte er zum letzten Male
und zwar mit Vergnügen, denn daß Steffens
morgen in See ging, freute ihn baß. Seinet
wegen durfte die alte Waſchbütte von einem
Schuner ſchon in der Nordſee mit Mann und
Maus wegſacken; um ſo leichtere Mühe würde
er dann mit dem hübſchen Mädchen haben, das
ſichtlich bis über die Ohren in den Seebären

„''s iſt nix mehr los mit die chriſtliche Sec-
fahrt,“ ſeufzte der Kapitän, ſeinem „hochdütſhen“
Gaſte gegenüber das Plattdeutſche nach Mög-
lichkeit vermeidend. Dabei ſchlürfte er einen
Schluck Hundertjährigen und ſchaute ſo traum-
verloren drein, wie nur Verliebte dreinſchauen,
oder Seeleute, die gewohnt ſind, ihr Auge longe
über das endloſe blaue Waſſer ſchweifen zu laſſen.

„Ja ich denke mir das Leben auf ein em ſo
kleinen Segelſchiffe ziemlich langweilig“, nickte
Harms. „Wonmit beſchäftigen Sie ſich ge
wöhnlich unterwegs

Der Kapitän lächelte überlegen. „Rauchen
thu' ich, Meerſcheumpfeifen anrauchen. Jch
nehme mir immer ein ganzes Dutzend mit, die
rauche ich an und verkaufe ſie wieder für den
dreifachen Preis. Sehen Sie mal hier, iſl's
nicht ein ſchmuckes Fehrzeug „Richt an
greifen rief er erſchreckt, als Harms nach der
leichtgeſchürzten Göttin die Hond ausſtreckte,
„Sie ſhen doch, ſie ſchwitzt; da giebr's leicht
Flicken.“ Beruhigter fuhr er fort: „Schade,
daß der Nacken ſich ſo ſchwer beäunt! Jm
Uebrigen werde ich ſie bald ſo dunkel haben wie
'ne Südſeeinſulanerin. So gelb wie 'ne
Chineſin iſt ſie jetzt ſchon.“

Jetzt blitzte es auch in den Augen des jungen
Kaufmanns auf, der lauernd ſfragte: „Sonſt

gefallen Jhnen aber doch wohl die weißen
Damen beſſer, als die farbigen

Des Seemannes Gedanken weilten indeſſen
noch bei den Meerſchaumpfeifen, und ſeiner
Aphrodite einen Mund voll Rauch in den wider
ſpenſtigen Nacken blaſend, ſagte er bedächtig:
„Ohne Verluſte geht's natürlich nicht ab. So
iſt mir ein fertig angerauchter Aligator in
Charleſton von einem Nigger-Lootſen geſtohlen
worden, und einen ganz famoſen Todtenkopf hat
mir ein Hai gefreſſen.“

Der Erzähler widmete ſich einen ausgiebigen
Hochachtungsſchluck und knurrte, durch die offen
ſtehende Kajütsthüre blickend, noch ein Weilchen
über die chriſtliche Scefahrt, worauf er halb für
ſich murmelte „Ja, mit der „Meta“ das wäre
ein ander Werk! Verdammt ſchmuckes Fahr
zeug das Kräftiges Unterſchiff, ſchön gewöleter
Bug und ſchlanke Bauart. Und die Takelage
immer ſtaatsmäßig in Ordnung ſauber bis
hinauf zum Wimpel!“

Harms ſpitzte die Ohren und lächelte
triumphierend in ſein Porterglos hinein, da
Steffens ganz von ſelbſt arfing, ſich über ſein
Verhältniß zu der hübſchen Meta Jenſſen aus
zuſprechen. Nun ſollte er aber auch Farbe
vekennen, denn der Vergleich mit einem ſchmücken
Fahrzeug, dem ja vorhin auch die Aphrodite

unterzogen worden, ließ noch keineswegs er
rathen, was man von dem allabendlichen Ge-
flüſter und Eethue des Kapitäns mit der viel
begehrten Wirthstochter eigentlich zu halten hatte.

„Warum greifen Sie denn nicht zu, wenn
ſie Jhnen ſo gut geſfällt, Kapitän Steffens
Oder haben Sie gar keine ernſten Abſichten

Der Gefragte wiegte den Kopf wie ein Bär,
der die Flöte blaſen hört. „Zugreifen Ab-
ſichten brummte er. „Wenn man ja vorher
wüßte, ob die Sache Beſtand hätte! Um ein
Jahr oder zweie lohnt es doch nicht, daß man
ſich verändert. Gefallen thut ſie mir freilich.
Kein Wunder auch! Da braucht man nicht erſt
Gloceehandſchuhe anzuziehen und ſich zu fragen,
wird ſie's auch nicht übelnehmen Dem Fahr-
zeug kann man etwas zumuthen, wiſſen Sie
man braucht ſich nur die kräftigen Rundhölzer
anzuſeher. Mit Zimp.rlichkeit kommt man bei
der Meta überhaupt nicht weit die muß ihren
Meiſter kennen lernen und nöthigenfalls ge
preßt werden, daß ihr das Waſſer nuc ſo aus
den Klüſen läuft. Jndeß, morgen gehr's ja
in See und wer weiß, ob ſie noch zu haben iſt,
wenn ich zurückkomme“, ſchloß Steffens und
hüllte, vermuthlich um ſeine Gemüthsbewegung
zu verbergen, ſich und ſeine Aphrodite in eine
ſchier undurchdringliche Rauchwolke.
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9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg Band 35
Blatt 1477 auf den Namen der Handelsfrau
Martha Dolleny geb. Koch in Merſeburg ein
getragene, in Merſeburg belegene Grundſtück
Wohnhaus Lauchſtädter Straße Nr. 18

Nr. 1a. Gemarkung Merſeburo, Kartenblatt 5,
Flächen Abſchnitt 739/61 vom Plan
218a. und 219q., Hoſfraum von
8 a 43 qm,

b. daſelbſt, Fl.- Abſchnitt 740/60 Lauch-
ſtädter Straße, Hofraum von 2 qm
(die Parzellen ſind bebaut)

am 1A. Januar 1399, Vormittags 9
Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr.
19, verſteigert werden. Das Grundſtück iſt mit
T M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
aulagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 14. Januar 1899, Mittags
122/, Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 7. November 1898. [3444
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Aeich.

Berlin, 11. Nov. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten ſind heute
um 6 Uhr 45 Min. von Beirut kommend, an
Bord der „Hohenzollern“ gegangen. Was den
in Ausſicht genommenen Aufenthalt des Kaiſers
in Cadiyx betrifft, ſo wird derſelbe nur kurze
Zeit dauern, und nur erfolzen, weil in dieſer
Zeit die Schiffe Kohlen einnehmen ſoll n.

Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“
aus Alexandrien, 10. November, wird die ge
richtliche Unterſuchung gegen die Anarchiſten,
die des verſuchten Attentates gegen den Kaiſer
Wilhelm II. beſchuldigt und deshalb verhaftet
worden ſind, vom italieniſchen Konſul fortgeſetzt.
Die Prozeßverhandlung wird jedoch in Jtalien
ſtattfinden, falls die Entſcheidung der Augelegen-
heit die Kompetenz der Konſulp, wie ſie durch
das italieniſche Geſetz umſchrieben wird, über
ſchreiten ſollte

Nunmehr iſt auch die amtliche Statiſtik
der Reichstagswahlen von 1898, bearbeitet
vom Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt, erſchienen.
Die her feſtgeſtellten Zahlen weiſen von den
bereits früher auf Grund einer Zuſammen-
ſtellung des Reichstagsbureau mitgetheilten nur
ganz unerhebliche Abweichungen auf. Wir heben
deshalb nur nochmals hervor, daß die größte
Stimmenzahl mit 2107 076 die Sozialdemokraten
erhielten, die nächſtgrößte das Centrum mit
1485039, dann folgt die nationalliberale
Partei mit 970302, die konſervative mit
859 222, die freiſinnige Volkspartei mit 558 314,
die freikonſervativwe Partei mit 343642, die
Antiſemiten mit 284250, die Polen mit

Als ſie ſich endlich verzog, ſtand Harms mit
dem Hut auf dem Kopfe an der Kajütsthüre
und ſagte: „Jch muß jetzt an Land fahren;
kommen Sie mit, oder ſehen wir uns ſpäter
noch?“ Daß die beiden Fragen verneint wurden,
bedauerte er zwar, er fügte ſich jedoch mit
Würde in's Unvermeidliche, und während er in
die gerade längsſeit liegende Jolle ſtieg, um
ſpielte ſogar ein liſtiges Lächeln ſeine flaum-
beſchatteten Mundwinkel. Er wälzte gar wichtige
Gedanken im Hirne, und blickte, am Kehewieder-
Hafen entlang gehend, erſt vor dem Eingang
einer der wenigen Wirthſchaften auf, die ſich
ihre ſcemänniſche Kundſchaft zu bewahren wußten,
trotz Freihafen und Zollgrenze.

Das mit grellgemalten Flaggen aller ſee-
ffahrenden Nationen und velſprachigen Jn
ſchriſten gezierte Jenſſen'ſ e „Frühſtückslokal“
war übrigens keineswegs eine ſogenannte
„Matroſenkneipe“, es verkehrten vielmehr meiſt
Segelſchiffkapitäne dort ferner Heuerbaagſe
Schiffsmakler und andere direkt oder indirekt
vom Seehandl lebende Leute. Sie tauſchten
hier Berufsneuigkeiten aus und ſchloſſen
Geſchäfte ab wobei öfter einmal
ein wohlgefälliger Blick nach der
Wirthin hübſchem Töchterlein
das hinter dem Schenktiſch ſeines Amtes als
Hebe waltete. Meta war nicht zimperlich und
dankte ihren Bewunderern mit einem freund-
lichen Lächeln, ja ſie zögerte niemals, in die
ihr entgegengeſtreckte Tatze eines von der Reiſe
zurückkehrenden Seebären einzuſchlagen, dann
aber hieß es „bis hierher und nicht weiter.
Verſuchte es ein zufällig hereinſchneiender
„Laufkunde“ dennoch, ſo gaben ihm die Stamm-
gäſte zu verſtehen, Kapitän Steffens vom
„Nordſtern“ werde bald kommen und beſagter
Herr erfreue ſich ſowohl der beſonderen Zu-
neigung Metas, als einer ſehr achtunggebie-
tenden Handſchuhnummer, worauf der betreffende
Kaperkreuzer angeſichts der hinter dem Schenk-
tiſch thronenden guten Priſe ſchleunigſt back-
braßte und über Steuer (rückwärts) ging.

244128 und die freiſinnige Vereinigung mit
195682 Stimmen.

Der politiſche Redacteur des ſozialdemo-
kratiſchen Organs „Vorwärts“ Dr. Adolf Braun,
hat einen Ausweiſungsbefehl erhalten er muß das
preußiſche Staatsgebiet binnen 14 Tagen ver
laſſen. Dr. Braun iſt von Geburt Oeſterreicher.

Frankreich.
Paris, 11. November. Die Begünſti-

gungen, welche Dreyfus vom Kabinet Briſſon
bewilligt wurden, ſind neueſtens wieder auf-
gehoben worden, weil der Kaſſationshof ent
ſchied, daß die Strafe fortzudauern habe.
Darüber wird auch am Dienſtag interpellirt
werden.

Lokales.
Merſeburg, den 12. November,

Evangeliſcher Jünglings Verein.
Geſtern fand ein gutbeſuchter Miſſions-Fami-
lienabend des genannten Vereins in der „Kaiſer
Wilhelmshalle ſtatt. Die Verſammlung wurde
eröffnet durch Herrn Landesſekretär John, der
im Laufe ſeiner Anſprache auf die Wohlthiten
zu ſprechen kam, die man genießen könne, wenn
man dem hieſigen Miſſionsvereine beiträte,
welch' letzterer dem allgemeinen Verbande ange-
höre. Hauptſächlich ſeien die Vortheile, welche
die Krankenkaſſe gewähre, zu ſchätzen. Den
eigentlichen Vortrag des Abends hielt Herr
Prediger Schollmeyer über die Miſſionsan-
ſtalten im gelobten Lande, ein Vortrag, der
viel Belehrendes und Jntereſſantes bot. Es
wechſelten nun Deklamationen und Chorgeſänge
miteinander ab und eine allgemein frohe
Stimmung griff Platz und hielt an. Die
Schlußanſprache hielt Herr Paſtor Werther,
der namentlich angeſichts des bevorſtehenden
Lutherfeſtes die jungen Leute ermahnte, feſtzu-
halten an den Errungenſchaften der Reformation.

Das nächſte Huſaren- Trompeter
Konzert findet am Donnerſtag, 17. ds.
Mts., in der „Reichskrone“ ſtatt. Hoffentlich
wird dasſelbe recht gut beſucht werden.

Theater in der „Reichskrone.“
Herr Direktor Tresper, der im verfloſſenen
Winter hier länger- Zeit Vorſtellungen gegeben
hat und ſich der Gunſt des Publikums zu
erfreuen hatte, iſt wieder eingetroffen, um mit
dem von ihm engagirten Künſtler- Perſonal
eine Reihe von Vorſtellungen zu geben,
Bereits morgen, Sonntag, Nachmittag findet
eine Vorſtellung für Kinder, und morgen
Abend die erſte allgemeine Vorſtellung ſtatt.
Hoffentlich wird der Beſuch ein recht lebhafter
werden.

Neue Kartenbriefe. Das Räichs-
Poſtamt läßt eine neue Ausgabe von Karten
briefen herſtellen, bei denen der Druck des
Buchſtaben „K“ in Kartenbrief in deutlicherer
Weiſe wie bisher ausgeführt werden ſoll. Wir
unterlaſſen nicht, Sammler auf dieſen Unter
ſchied aufmerkſam zu machen.

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 10. November. Wie in den

vorigen Jahren, wird auch in dieſem Jahre der
hieſige Zweig-Verein des Evangeliſchen Bundes
am nächſten Sonntag den 13. November eine
nachträgliche Feier von Luther's Geburtstag
veranſtalten. Der immer wachſende Beſuch
derſelben beweiſt, daß dieſe Feier ſich Bürger
recht in unſerer Stadt erobert hat. Es war
Herr Superintendent Trümpelmann auch
Magdeburg, der Verfaſſer des kürzlich in
Magdeburg aufgeführten Volksſchauſpiels „Luther
und ſeine Zeit“, für den Hauptvortrag ge
wonnen, dieſer hat aber leider wegen amtlicher
Verhinderung abſagen wüſſen. Für ihn wird
Herr Prof. Dr. Haupt eintreten und hat als
Thema gewählt: „Römiſcher Sauerteig in der
evangeliſchen Kirche“/. Darauf wird Herr
Prof. Dr. Beyſchlag über die im vorigen
Monat in Magdeburg mit beſonderem Erfolg
abgehaltene Generalverſammlung des Evangel.
Bundes Mittheilungen machen. Auch in
dieſem Jahre hat der Magiſtrat bereitwillig den
großen Saal des Volksſchulgebäudes an der
Neuen Promenade für dieſen Zweck hergegeben.
Die Feier ſoll Abends 8 Uhr ſtattfinden und
es werden alle Freunde der evangeliſchen
Kirche auch an dieſer Stelle freundlich zu der
ſelben eingeladen.

Tagesbetrachtungen.

Dieſe Woche hieß es nur Nebel rings
auf Feld und Flur. Nebel rings in Dorf
und Stadt, Nebel, Nebel früh und ſpat,
Und ſo grau und dicht und ſchwer Daß man
ringsum nichts ſah mehr. Jſt benebelt unfer
einer Läßt ihn ungeſchoren keiner. Jeder
thut dann ganz empört! Alles ſchreiet:
Unerhört Doch wenn's mal der lieben
Welt zu benebeln ſich gefällt, Sinkt ſie
och in niemand's Huld, Jeder trägt es in
Geduld. Nur die Sonn' mag's ſehen nicht
Und verbirgt ihr Angeſicht. Dieſe Luft ſo
dick und ſchwer Bringt uns manche Krank-
heit her. Huſten, Schuupfen und dergleichen

Kommt gar bald und will nicht weichen.
Kälte hat ſich eingeſtellt, Reif ſich auf das
Dach geſellt. Wie erfreuet da im Zimmer
Jetzt des Ofenfeuers Schimmer, Gerne läßt
man ſich's behagen, Denn man kann die
Wärm' vertragen. Merklich ſchon jetzt
kürzer werden Nun die Tage auf der Erden.

Sonue geht gar bald nach vier Fort
mit ihrem Licht von hier. Abenddämm'rung
bricht ſchnell ein Ueber uns mit düſterm
Schein. Abenddämm'rung, traut und ſchön,

Schwebt hernieder von den Höhr. Schon
die langen Abendſtunden Werden paſſend
ſehr gefunden, Um den Anfang nun zu
machen Mit den vielen Weihnachtsſachen
Es beginnen ja die Zeiten Selger Weih-

Als Harms heute eintrat, waren nur zwei
Gäſte anweſend, ein Schiffsrheder und ein ſo-
genannter Schiffshändler, welch' letzterer ſoeben
eie dritte Flaſche Madeica auffahren ließ und
ſich redlich bemühte, ſeinem Gegenüber einen
größeren Poſten Pökelfleiſch aufzuſchwatzen, das
ſchon ein halh Dutzend mal den Aequator
paſſirt hatte und in Folge deſſen etwas an-
rüchig war. Dieſe Beiden hatten für das, was
ſich im Lokal etwa ereignete, weder Auge noch
Ohr, Harms konnte alſo ungenirt auf ſein Ziel
losſteuern,

„Jch komme vom Nordſtern, ſagte er, am
Schenktiſch lehnend, und trank haſtig von dem
goldgelben Sherry, den er ſich hatte kredenzen
laſſen. „Brauchen garnicht roth zu werden,
Fräulein Meta, an Kapitän Steffens kann eine
junge Dame ſehr wohl Gefallen finden. Ver-
fluchte Kerls, dieſe Seeleute! Jn jedem Hafen-
platz haben ſie ein anderes Techtelmechtel.
Wollen Sie nicht ein Glas mittrinken, Fräu-
leinchen

Meta zog ſchnell ihre
welcher Harms griff, und lehnte energiſch ab.
Der junge Mann hat wohl wieder einmal

Hand zurück, nach

hinüberſchweifte,
einen Schwipps, dachte ſie, zumal ſie ſich
mit ganz eigenthümlichen Blicken gemuſtert ſah.
Ganz nüchtern war der leicht erregbare Jüng-
ling auch nicht, aber es war mehr eine Art
Wonnerauſch, der ihm beim Anſchauen des
hübſchen Mädchens die Sinne umnebelte. Die
Meta war in der That ein „ſchmuckes Fahr-
zeug“, um mit Steffens zu reden. Jm Uebrigen
mochte der Kapitän Recht haben indem er
verſicherte, die Meta müſſe ihreu
kennen lernen und gepreßt werden, daß ihr das
Waſſer nur ſo aus den Klüſen laufe.

„Sie wollen keinen Südwein hauchte er,
ganz nahe an ſie herantretend, mit weinduften-

dem Athem. Blitzſchnell ſchlang er den Arm
um ihre Hüfte. „Jch weiß noch was Süßeres,
etwas ganz wunderbar Süßes. Spitze mal das
Mäulchen, Herzkäfer Du!

Gierig ſuchten ſeine Lippen die ihrigen, da

Meiſter

vorbei, Wo geboren wurden zweiVon den größten deutſchen Heldenr, Weit
berühmt in allen Welten: Luther, der im
deutſchen Lande Hat geſprengt die römſche“
Bande. Schiller, der mit ſeinen Dramen
Sich geſchaffen ew'gen Namen, Es wurden
auch in dieſen Tagen Groß Schlachten einſt ge
ſchlagen: Ja dem dreißigjähr'gen Krieg
Dort bei Lützen Schwedens Sieg, Wo der
tapfre König fiel Jn des Krieges Weés ſel
ſpiel. Dann bei Roßbach, hier ganz nah,
Wo man kopflos flüchten ſah Die Franzoſen
voller Schrecken Vor dem alten Fritz, dem
Recken. Unſer edles Koaiſerparr Jüngſtens
in Damaskus war, Wo es mit Begeiſterung

Ward begrüßt von alt und jung. England
ſetzt ſein ganzes Land Jetzt mit Macht in
Kriegszuſtand. Niemand weiß den Grund
dafür, Warten heißt es alſo hier. Allen
ſendet frohen Gruß Nun der Vetter noch
zum Schluß. S

Telegramme und letzte Nachrichten.

Hannover, 12. November. Jn dem
Wucherer-Prozeſſe gegen den Agenten Adolf
Löwenſtein erkannte der Gerichtshof wegen
fänf Beleidigungen, zweier Erpreſſungsverſuche,
ſowie wegen gewerbsmäßigen und gewohnheits-
mäßigen Wuchers gegen den Angeklagten auf
zwei Jahre acht Monate Gefängniß und 3000
Mk. Geldſtrafe, eventuell noch 300 Tage Ge
ſängniß, ſowie ouf 5 Jahre Ehrverluſt.

Pirmaſens, 12. November. Bei einem
Brande, der in der Schuhfabrik von Hahn
ausbrach, ſind in Folge Einſtürzens einer
Giebelwand ſi ben Feuerwehrleute getödtet
worden.

Deutſche Fonds.
11. November.

Teutſäe Reichs Anleihe 3 101,70 b
do. do. e 3 101,60 bedo. do. 93,60 bePreußiſche Staatsanleihe 3 101,40 Bdo. do. 3 i. 101,50b20do. do 3 94,30 baPfandbriefe Sächſiſche 4 104,00 6o. bo. 3 88,80Rentenbriefe Sächfiſcher 102,20 C
Wetterbericht des Kreisblattes.
13. November. Vielfach Nrbel, trübe, naßkalt,

Aus dem Geſchäftsverkehr

e Seiclenstoffe,solicle
ammte lü e

von Elten Keussen, Crefelc,
Fabrik und Handlung.

nachtshimlichkeiten. Ein Gedenktag iſt

fuhr Meta zurück, hob eins ihrer kräftigen noch von der „Meta“ ſagte: ſchmuckes Fahr-
„Rundhölzer“ und Klapps! brannte ihm zeug, kräftiges Unterſchiff, ſchön gewölbter Bug,
ſtatt eines Kuſſes ein derber Handſchlag auf ſaubere Takelage, kann einen tüchtigen Puff
dem Munde. „Was fällt Jhnen ein? rief ſie vertragen wie gings doch weiter
entrüſtet; ich bin die Braut des Kapitän Harms traute ſeinen Ohren kaum und die
Steffens!“ hübſche Wirthstochter tauchte, wie mit Purpur

Jetzt regte ſich auch der pokelfleiſchumworbene
Schiffsrheder ſein Glas ſchwenkend, rief er
lachend „Dat was en fixen Utſcheeder! Wohl-
ſein, Frölen Jenſſen

Wie von einer Kugel getroffen,
zurückgetaumelt, dann wollte er mit geballter
Fauſt auf Meta losſtürzen, zu ſeinem Glück
bedachte er jedoch, der breitſchultrige Schiffs-
rheder, der früher ſelbſt zur See gefahren,
würde ihn, den „Häringskommis“, wie ihn die
ſeewänniſchen Stammgäſte nannten, dann nach
allen Regeln der Kunſt „vertobaken.“ Er zog
daher vor, mit den Munde Rache zu üben,
indem er dem jungen Mädchen höhniſch ent-
gegenſchleuderte: „Gratulire beſtens! habe ja
vor einer Stunde gehört, wie der Herr Kapitän
über die Brautſchaft denkt. Gefallen thun Sie
ihm ſchon, weil er Sie nicht mit Glacehand-
chu hen anzufaſſen braucht, aber um ein Jahr
oder zweie lohnt es nicht daß man ſich ver-
ändert, und ob die Sache länger Beſtand haben
wird, erſcheint ihm ſelbſt zweifelhaft. Sie ſollen
in ihm Jhren Meiſter kennen lernen, wenn er
Sie erſt unter der Fuchtel hat. Was er ſonſt
noch über Jhre perſönlichen Vorzüge äußerte“

hier glitt des Sprechers Blick von Metas
Geſicht abwärts „mag er Jhnen in einem
trauten Schäferſtündchen ſelbſt wiederholen.
Mahlzeit

Sprachs und wollte einen geordneten Rück-
zug antreten, äls plötzlich, ihn um Haupteslänge
überragend Kapitän Steffens vor ihm ſtand.
Harms knickte faſt zuſammen vor Schrecken,
der Seemann aber drückte ihn mit ſanfter
Gewalt auf einen Stuhl nieder, nahm dann
an ſeiner Seite Platz und ſagte gemüthlich
„Bleiben Sie doch noch ein BVischen; meine
Braut hört es auch von Jhnen gern, was ich

war Harms

t

übergoſſen, hinter der auf dem Schenktiſch auf-
gefahrenen Flaſchenbatterie unter. Nur Einer
verſtand Steffens; der im Lokale anweſende
Schiffsrheder war es, der die anrüchige Pökel-
fleiſchofferte endgiltig abgewieſen hatte und dem
Kapitän jetzt ſchmunzelnd beipflichtete: „Das
will ich meinen, daß meine „Meta“ ſich ſehen
laſſen kann! So 'ne ſtaatsmäßige Brigg, die
in dreißig Tagen von Rio nach Hamburg
ſegelt, findet man auch ſo leicht nicht wieder,
Weiß es wohl, Kapitän Steffens, Sie möchten
lieber die „Meta“ fahren, als den „Nordſtern
Wird ſich machen laſſen, denke ich der Führer
der Brigg möchte ohnehin ausrangirt ſein, um
ſeinen Rasmustismus (Rhe:umatismus) auf dem
Trockenen zu pflegen. Was ſagt denn aber
das Bräutchen dazu, dem der Häringskommis
das Verlobungsgeheimniß ſchier mit Gewalt
entreißen mußte, ſo daß ich er. jetzt gratuliren
kann

Die Gefragte war, gerade als Harms die
Thüre von draußen zumachte, wieder hinter den
Flaſchenhälſen aufgetaucht und fand gegen des
Rheders Vorſchlag nichts einzuwenden. Ein
halb Jahr ſpäter übernahm der junge Kapitän
zugleich mit der Führung der Meta Steffens
geb. Jenſſen das Kommando über die Brigg
„Meta“. Er hat die beiden Metas mit Glück
gefahren bis zum heutigen Tage und die Eine
wie die Andere wird in ſeemänniſchen Kreiſen
vorausſichtlich noch eine geraume Zeit als
„ſchmuckes Fahrzeug gelten.

Ch. Benkard.
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Gottesdienſtanzeigen.
Sonntog, den 13. November predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Prediger Bornhak.
Nachmittags 5 Uhr Luther-Feier. Diakonus
Bithorn. Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Prediger Bornhak. (Die Kirche
i geheizt.)
Stadt. Vormittags 10 Uhr Paßtor
Werther. Der Gottesdienſt Nachm. fällt wegen
der Feier im Dom aus.
Vormittogs 11 Uhr Kindergottesdienſt,
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergeottes dinſt.
Neumarkt. Vormittage 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Zwangsversteigeorung.

Montag, den 14. d. Mts.,
Vorm. 9 Uhr, verſteigere ich im
„Caſtno“ hier voraueſichtlich beſtimmt

c. 126 m Anzugſtoffe (zu An
zü en abgepaßi) u. 2 Schlafdecken,

Merſeburg, 11. Nov. 1898.
3440) Tauchnitz, Ger.-Vollz.

Bekanntmachung.
Vom 10. Nevember ab iſt der

Spreche kehr zwiſchen Merſeburg
einerſeits und Ellrich andererſeits zu
gelaſſer.

Die Gesühr ſür ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark

Merſeburg, 11. November 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

FüR JEDEN TISch
FüR JEDE KÜCHE:

3304)

e
ist ganz vorzüglich um jede Suppe,
höchst gehmackhaft und kräftig zu
machen. Wenige Tropfen genügen.

Vor Vermischungen wird gewarnt

Jünger Gebhardt's preisge-
krönte Glycerinſeife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinſeife in Stücken
à 10, 15, 20, 25 und 30 P.

Vaſelineſeife, Myrrholinſeife,
Lanolinſeife

à Stück 50 Pf., im Carton à 3 Stück
1 M. 40 Pf., ſind ganz vorzügliche
Seifen, die Haut geſchmeidig zu er-

halten,
Cocosjeife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinabfallſeife

der Riegel 25 Pf.,
Haushaltſeife

der Carton, 5 Stück, 1 Mk.
in der
Drogen u. Farbenhandlung von

Oscar J.eberl,
3441] Burgſtr 16.

Dank!
Von einem nervöſen Leiden infolge

von Blutandrang zum Kopfe, heftigen
Kopfſchmerzen, Uebelkeit, Magen-
ſchwäche u. Zittern der Glieder, welches
meine Tochter ſchon 1 Jahr quälte,
wurde dieſelbe zu unſerer größten
Freude durch die bräefliche ge-
wiſſenhafte Behandlung des Hrn.
C. B. V. Rosenthal, Spezial-
behandlung nervöſer Leiden, Mün-
chenm, Bavariaring 33, an den wir
uns schrättliech wandten, gänzlich
befreit. Jch kann daher jetzt nach
längerer Prüfung ihres Zuſtandes
nicht umhin, Hrn. Roſenthal unſeren
tiefgefühlteſten Dank öffentlich aus-
zuſprechen u ihn ſtets ähnlich Leiden-
den beſtens zu empfehlen. Aünster
bei Mergentheim, 27. Juli 98.
Tohann Kusch. [3417

Sonntag, de 13. November.

Fabrik Sachsens circa

W

110

Proben frel!

110

zwecke paſſend, unentbehrlich für

gezeichnet, empfiehlt

Wegen Stockung
habe ich durch den Abschluss mit einer ersten

Million Meter
reinwollene Cachemire

in schwarz, in farbig, in Abendfarben billiger an-
zubieten, als dieselben bis jetzt in Tausenden von
Stücken an die grössten Exporteure verkauft worden
sind. Diese Cachemire, die sich in Folge ihres
sammetartigen Griffes und Aussehens eines Welt-
rufes und allgemeiner Beliebtheit erfreuen, kosten:
in 96 cm breit, 70 Pf. 85 Pf. 100 Pf.

130 150
das Meter. WeNiehtbefriedigendes nehme ieh zurück.

Aug. Tokek, Leiprig.
Deutsches Modenhaus.

Futterdämpfer,
J Patent Brünner, kein Röhrenſyſtem,
I mit und ohne Quetſche und Kippvorrichtung, für alle Wirthſchafts

höchſter Anerkennung und höchſten Ehrenpreiſen aus

E. Roseh,
ö7] Fabriklandwirthſchaftlicher Maſchin n.

im Export

rationelle Maſt, überall mit

Merſeburg,
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Leop. Sternberg, Halle a. S. Gr. Ulrichſtraße 9. vart. und 1. Etage
Auswahlſendungen bereitwilligſt.

(3442

J D ia lnlkſkefVfrFfgFG—

Handarbeiten
Größte Auswahl in angefangenen und fertigen Sachen.

Muſter und Materiale zur Selbſtanfertigung.
Reizende Neuheiten in Kinderarbeiten.

Lelpalger Str. 26. Theod, ILühr Nachk, halle a. S.
Reelle Preiſe.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzieite

Getreidepreiſe am 11. November 1898,

Merſeburg c
Weißenfels.
Naumburg

Querfurt S S
16,00-17,00 14,50-16 20

S Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

7 I 44416,60-18,00
13,40-15,00 20,00-2200e

1 km. v. beiden Bahnhöfen, ſind 22
Morg. Gartenland, zu jeder Kultur
geeignet

Preis von 12000 M. zu verkaufen.
Anzahlung 4--5000 Mk.

Näheres bei (3450Renner, Hagelsbergerſtr. 39,
Berlin s W.

Zum 1. Januar wird ein älteres
Mädchen, das in guten Familien
gedient hat, kochen kann und die
Hausarbeit beſorgt, bei hohem Lohne
Halleſche Straße Nr. 39 zu
miethen geſucht. (3434

für den billigen aber feſten beſſere

Für 1. Januar oder früher tüchtige,n Vorort Werlin,! ſaubere
III

bürgerliche Küche und
etwas Hausarbeit geſucht, die ſelbſt-
ſtändig perfect kochen kann. Die-
ſelbe muß ähnliche Stellung bereits
zur Zufriedenheit begleitet haben und
in allen häuslichen Arbeiten erfahren

ſein. (3449Frau Fabrikbeſitzer Ernſt Nolle,
Weißenfels a S.

Ein Laufburſche
für ſofort geſucht

Kreisblatt- Expedition.

2) Wahl der Reviſoren,
3) Aerztewahl.
4) Statutenänderung.
5) Anträge von Mitgliedern.
6) Verſchiedenes.

einzureichen.

Oriekrankenkkaeese
der BVarbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.
S General-Perſammlung

Montag, den 21. November, Abends 9 Uhr,
im Reſtaurant „„Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
1) Neuwahl für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.

Anträge von Mitgliedern ſind bis Montag, d. 14. November, Abends
6 Uhr, bei dem Vorſitzenden, Herrn Buchdruckereibeſitzer O. Hottenroth,

Der Vorſtand.
5»FFnſtrumenten-

Schleiferei
3382 vonWeh He, Markt 9,
im Hauſe des Kaufmanns Th. Funke,

Auch jeden Markttag
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
zu allen Schleiferarbeiten.

Gut kochende
Hülſenfrüchte

empfiehlt billigſt (3411
R. Bergmann, Markt 30.

Liquidattons-
Formulare

für Mitglieder der Einſchätzungs-
Kommiſſion c. vorräthig.

Kreisblatt-Druckerei.

Kranzblumen
in reicher Auswahl, Capblumen,
Crepp u. Seidenpapiere empfiehlt
zu billigſten Preiſen (3446
A. Karius, Brühl 17.

Photograph
7 e eFritz Möller,

a Se
Po ſtraße 19, neb. d. Landgericht,

erhielt auf der
Sächſiſch Thüringiſchen Jnduſtrie

Gewe' be- Ausſtellung
zu L ipzig 1897

Die goldene Medaille
als einzige, höchſte Auszeſchnung, die

für Photographien verliehen wurde.

Für das Familienzimmer
empfehle ich meine ſeit 30 Jahren als
vorzüglich anerkante Vergrößerung
nach jedem Bilde auf nur halbarem
Papier in jedem Format. (610

Cand. d. Theol. ertheilt noch einigen
Gymngaſiaſten in gewiſſenhafter Weiſe

Nachhilfeſtunde.
3389) Roßmarkt 1 I.
Wohnungs -Vermiethung.

Jn der BVrtnge'ſchen Villa zu
Lauchſtädt iſt eine geräumige
Unterwohnung, beſtehend aus 5
Zimmern, Küche, Keller und Boden-
raum zum Preiſe von Mk. 300 zu
vermiethen und am l. Dezember d. J.
zu beziehen. Reflectanten wollen ſich
an Herrn Carl Hahn daſelbſt
wenden. (3451Möoblirtes Zimmer
geſucht, am liebſten mit Penſion.
Offert. unter Ad. L. an die Exped.

d. Blattes. (6431
Reklamationen

über unpünktliche Zu-

blattes“, bitten wir ungeſäumt bei
unſerer Expedition anmelden zu wollen.

e S e eFunkenburg.
cccccqRqßuh Täglich großes

des berühmten Damen Orcheſters
3318) „Concordia“.

Gemeinſchaftliche
Ortskranken- Kaſſe

der Stadt Merſeburg.
General Versammlung.

Donnerſtag, den 17. Nov. er.,
Abends 8 Uhr,

in der Reſtauration „zur guten Quelle“
hie ſelbſt.

Tages-Ordnung:
1. Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
2. Erſatzwahl eines Vorſtandsmit-

gliedes aus dem Kreiſe der Ar-
beitnehmer für die Jahre 1899
und 1900.

3. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu

dieſer GeneralVerſammlung hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Etwaige Anträge ſind gemäß S 52
des Statuts ſchriftlich bis zum
14. November er., Abends 6 Uhr, an
den unterzeichneten Vorſitzenden ein-
zureichen.

Merſeburg, den 1. Nov. 1898.
3313) Der Vorſtand.Paul Thiele, Vorſitzender

Stadttheater
3448)] in Halle a. S.
Sonntag den 13. November.

Nochmittags 3 Uhr
„„Hänsel und Gretel

Möärchenoper in 3 Akt. v. E. Humperdinck.

Hierauf: Wiener Walzer.
Abends 7, Uhr:

Undine.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

Alb. Lortzinn
C

Funkenburg.
Sonntag von 11--1 Uhr

Prühschoppen Concert
Montag: Großes

Abſchieds Loncert
der beliebten Damen Capelle

3447) „Concordia.“
Entree frei.

777777
lkeichskrone.

Donnerſtag, d. 17. Nov. 1393
Erstes Winter-

Abonnements Gonoert

ausgeführt vom Trompeter Corps
Thür. Huſ.Reg. Nr. 12.

Dirigent: Herr H. Pein.
Anfang 8 Uhr Abends.

Billets im Vorverkauf à 30 Pfg.
bei den Herren Schultz e, Cigarren-
handlung, kl. Ritterſtr. Hennicke,
Cigarrenhdlg., Bahnhofſtr.; Heuer
(vorm. Wieſe) Burgſtr. Wolf Kaufm,
Roßmarkt; Kundt, Kaufm., Unter-
altenburg; Welzel Kaufm, Dom.
3452) An der Kaſſe 40 Pfg.

Pein. Walt her.
Kaiser-WilhelinsrlHlalle.

S Panorama.
2. Theil Jtalien.

Iestrumental- Concert Mailand, Magenta, Turin, Padua,
Bologna, Verona.

Prachtvolle Reiſe.

e.

W
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Gegründet 1859 Gegründet 1859.
Verſand- und GeſchäftsHaus

Proben,

Kataloge und

Aufträge

von 20 Mk. an
P rtofrei.

Der
neu erschienene,
reich illustrierte

Haupt-Katalog
wird gratis

und portofrei
versandt.

Marktplatz 2 u. 3. Ah E d. 9 Marktplatz 2 u. 3.

e Größtes Warenhaus der Provinz Sachſen. V
Hervorragend schöne

Kleiderſtoffe
ür die Herbſt- und Winter-Saiſon in unübertroffener Auswahl von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Art, das Meter von 25 Pfg. an bis Mk. 6,50.

Die Kleiderſtoff-Collektionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfaſſen die entzückendſten Sortimente, das Solideſte und das Preiswürdigſte,
was in dieſen Artikeln fabricirt wird.

S Fotrtlaufend große Eingänge der aparteſten Saiſon Neuheiten in:Jackets, Kragen, Regen- und Winter- r Manteln,

Capes, Coſtumes, Blouſen,
Knaben- und Mädchen-Confection.

V yr2 welche das größte am hieſigen Platze beſtehende Etabliſſement für Damen- und Kinder-Confection bietet: Reichſte Auswahl in allenb r zuge, Gattungen von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Art; Garantie für tadelloſen Sitz; ſolide Stoffe und ſauberſte Näharbeit; bereitwilligſter

Umtauſch feſte, anerkannt billigſte Preiſe.

Große Special- Abtheilung fur

r Damen-Pute
und Weißwaaren.

Damenhute, Mädchenhute, Trauer-Hute, Echarpes,
fein aparte Genres in aparter, ſolider Geſchmack in von der einfachſten bis zur hoch- nur die hervorragendſten

allen Preislagen. allen Preislagen. eleganteſten Art. Neuheiten in allen Preislagen.
Pariſer Modellhüte, KnabenHüte, Federn und Fantaſie- Rüſchen,
Wiener Reiſehüte. KnabenMützen. Arrangements. Pariſer Fächer.

Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariſer Blumen, Schleier, Handſchuhe, Schirme, Tapiſſeriewaaren, Oberhemden, Serviteurs, Kragen,

Manſchetten, Kravatten, Shlipſe c.

Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshaus J. Lewin empfiehlt sich um so mehbr, als die weitgehendste
Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist
mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung völlig ausgeschlossen.
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Weilage zu Ax. 267 des „Zer eburger
Schwarze Zahlen aus
dem Leben der Berliner

Studentenſchaft.
Am 14. Februar d J. trat die Deutſche

Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege zu
Berlin zu einer Sitzung zuſammen. Jn ihr
hielt Dr. Blaſchko einen Vortrag über
„Neues über die Verbreitung und Bekämpfung
der eklen Krankheiten in Berlin“. Mir iſt ein
SeparatAbdruck aus der „Hygieniſchen Rund
ſchau 1898“ zugänglich geworden. Der Ein-
blick, den ich an der Hand deſſelben in die
ſittlichen Verhältniſſe der Berliner Studenten-
ſchaft gethan habe, war ein wider Erwarten
trüber. Dr. Blaſchko hat „in einer größeren,
über 600 Mitglieder umfaſſenden ſtudentiſchen
Krankenkaſſe durch genaue Erhebungen konſta-
tiren können, daß die Erkrankungsziffer in den
Jahren 1891 und 1892 ſich daſelbſt auf 25
pCt. belief.“ Legen wir denſelben Prozentſatz
für die Gegenwart zu Grunde, ſo müſſen von
den 5882 Berliner Studenten des verfloſſenen
Sommerſemeſters nicht weniger denn 1220 eklen
Je ren verfallen geweſen ſein. Eine ſchaurige

ahl!
Ueber den Berliner Studenten ſtehen nur

noch die „ſich insgeheim der Proſtitution er-
gebenden Kellnerinnen“ mit 30 pCt. Bei den
jungen Kaufleuten ſinkt die Erkrankungsziffer
alsbald auf 16,4 pCt., und bei den Soldaten
der Berliner Garniſon bewegt ſie ſich zwiſchen 3
und 4 pCt.

Von vornherein iſt zuzugeben, daß die
Statiſtik gerade auf dieſem Gebiete keine ein-
wandfreien Führerdienſte auszurichten vermag.
Gleichwohl haftet der Berliner Studentenſchaft
der Makel an, daß ſie auf dem Gebiet der
Sittlichkeit unmittelbar hinter der reichshaupt-
ſtädtiſchen Kellnerinnenſchaft rangirt. Für den
ſittlichen Tiefſtand der Berliner Kellnerinnen
kann man viele ſchwerwiegende Gründe an-
führen welche für den der Berliner Studenten?
Die bittere Noth mag ſchlechtgelohnte Arbeiter
innen auf den Weg der Schande treiben.
Nimmermehr aber wird ein hungernder Magen
und ein elender Wechſel Studenten dieſen Weg
führen, viel eher ein Wechſel, mit dem ein
kleinſtaatlicher Miniſter allenfalls exiſtiren
könnte Hinzu kommt, und durch dieſe Er-

klärung wächſt das Gewicht der mitgetheilten
Zahlen, daß die Studenten einen großen Theil
des Jahres außerhalb Berlins verbringen.

Gewiß iſt Berlin eine der verſuchsreichſten
Städte im ganzen Reich. Daß ſeinen Ver-
ſuchungen viele Studenten zur Beute fallen,
wer wollte es anders erwarten Daß aber
Berliner Studenten und Berliner Kellnerinnen
ſo ungefähr auf gleichem Sittenniveau ſtehen

war man auf dieſe Cenſur gefaßt? Der
übermäßige Genuß alkoholiſcher Getränke
wie er in den weiteſten akademiſchen Kreiſen
leider noch Brauch iſt, treibt viel junges erreg
bares Studentenblut auf verbotene Wege und
hinein in Stunden, wo es ſeine guten Vorſätze
und Verſprechungen vergißt. Denn der
Gaſſenbachus und der Gaſſenremis ſtehen
allerorts auf Dutzkomment. Darum kommt
dieſer Erklärung kein beſonderer Berliner Cha-
rakter zu Der Einfluß derjenigen Korporationen,
welche ihre Mitglieder zu einem keuſchen
und ſittlichen Lebenswandel verpflichten, wird
in der Berliner Studentenſchaft viel weniger
geſpuer als in einer kleinen Univerſitätsſtadt.
Der veredelnde Verkehr mit guten Familien mag
für den Berliner Studenten ſchwerer zu er-
möglichen ſein als anderswo. Die ſittenge
fährlichen Wohnungsverhältniſſe der Reichshaupt
ſtadt ſind gleichfalls in Betracht zu zie hue
Wohnt doch ein gut Theil der Berliner Studenten
gerade in den Straßen, die von den Proſti-
tuierten mit Vorliebe aufgeſucht werden Gewiß
iſt auch die Studentenzahl nicht klein, die ledig
lich nach Berlin geht, um ſich ein Semeſter
lang reichshauptſtädtiſ h zu „amüſiteren.“

Aber alle dieſe Erwägungen geben zuletzt keinen
Ausſchlag. Sittlich ſchlaff, ohne Jdeale in der
Bruſt ziehen viele Muli zur Univerſität, An
Korporationen, in denen ſie Gleichgeſinnte finden,
iſt kein Mangel. Die materielle Lebensanſchauung
iſt im Aufſteigen im ganzen Vaterland. Jn ihre
irreführenden Uebel geräth am leichteſten der
führerloſe, von Verführern umſtellte, in falſcher
Freiheit ſeine Straße ziehende Student. Jn den
weiteſten Kreifen unſerer gebildeten Männer gilt
die Sünde gegen das ſechſte Gebot längſt als
keine Sünde mehr. Wie viele Väter werden
denn ihre Söhne, wie viele Gymnaſialdirektoren
ihre Abiturienten, die zur Univerſität wollen,
vor der Sünde, vor dieſer Sünde warnen

Wirr und kraus liegt die Zukunft unſeres
Volkes vor uns. Derer ſind L.gion, die Gift

reinere Luft webe, als durch Berlin.

in ſeine Seele träufeln. Ich zweifle, ob viele
von dener, die zu jenen 25 Prozent der Ber
liner Studentenſchaft gehört haben, ſich in ihrer
weiteren Berufsſtellung mühen werden und noch
mühen können, gegen den volksverderblichen
Materialismus und den ſittlichen Niedergang
Front zu machen.

Gern möchte ich mir mit dem Troſt weiter
helfen, daß durch viele andere Univerſität sſtädte

Aber die
Mittheilungen, die aus München kommen,
bringen meine Hoffnungen ſehr ins Wanken.
Dazu ſagte mir vor kurzem ein Berliner Pro
feſſor, daß es auch auf kleinen Univerſitäten
er nannte eine ſüddeutſche mit Namen in
dege auf die Sittlichkeit überaus traurig
tehe.

Wohl wird hier und da einmal eine Stu-
dentenverſammlung abgehalten, die Fragen be
handelt, denen man ſonſt aus dem Wege geht.
Jn einer lleinen Univerſitätsſtadt iſt ſolche Ver
ſammlung auch gut beſucht. Aber was fruchtet
ſolch vereinzeltes planloſes Vorgehen

Müßten nicht alle angeſehenen, alle deutſch
geſinnten, alle chriſtlichen Familien einer Uni
verſitätsſtadt ſich innerlich getrieben fühlen, die
gefahrumdrohten Studenten in ihren häuslichen
Verkehr zu ziehen und ihnen damit einen feſten
Halt zu bieten Hätten nicht alle Profeſſoren,
welche ihre Studenten und ihr Volk lieb haben,
die Verpflichtung, ab und zu im Kolleg mit
warmen, das Gewiſſen, die Ehre, das Freiheits-
gefühl des Studenten treffenden Worten auf den
Feind hinzuweiſen, der unſere Jünglinge ver-
giftet? Sollte nicht auf jeder Univerſität jedes
Semeſter. ein Publikum geleſen werden, in dem
dieſe ungemein wichtige ſittliche Tagesfrage be
handelt wird? Wäre nicht der Univerſitäts
gottesdienſt die gewieſene Stelle, dieſe Zeit
und Jugendſünde Semeſter für Semeſter in das
Licht der heiligen Schrift zu ſtellen Will man
es nicht endlich verlernen, die ſtudentiſche
Wohnungsefrage fortgeſetzt als eine unendlich
gleichgiltige Sache zu behandeln Soll es denn

in infinitum ſo weiter gehen, daß man dieſe
brennende Wunde im akademiſcheu Leben als ein
noli me tangere anſieht Liegt es außer dem
Bereich der Möglichkeit, daß unſere ernſtgeſinnte
Studentenſchaft im ganzen Vaterlande, da er
unterſtützt von ihren vielen Philiſtern und
Freunden, einen in der Liebe zur akademiſchen
Jugend glühenden Mann ausfindig machen wird,

Kreisblakts vom 13. November 1898.
ein Mann der Feder und des Wortes, keine
andere Aufgabe hat als die eine, der deutſchen
Studentenſchaft zu dienen und ihr mit Wort
und Schrift ein Führer zu ſein aus der Tiefe
zur Höhe? Wären die Alten Herren des
A. D.-C. nicht darauſhin anzuſprechen, unſere
Zeit ſei ganz danach angethan, daß ſie endlich
die Jdeale der erſten Burſchenſchaft in ihren
Aktionen wieder aufwecken möchten Sollten
nicht viele der Alten Herren des S.-C. längſt
von ſelbſt daran denken, daß für ihre Aktionen
och wichtigere Dinge auf die Tagesordnung
zu ſetzen ſeien als die „Menſur- und Früh-
ſchoppenreform* Müßten nicht Männer aller
Fakultäten und Berufsarten, deren Namen
einen guten Klang haben im Süden und im
Norden, dofür zu haben ſein, in einer öffent
lichen Erklärung auf dieſen Krebsſchaden im
akademiſchen Leben hinzuweiſen Der Weg vor
allem bedünkt mich verheißungsvoll, die Mütter
unſerer Studenten als unſere tapferſten Bundes
genoſſinnen zu gewinnen im Kampf gegen akade
miſche Unſittlichket und Unmäßigkeit.
(Aus der November-Nummer der akademiſchen
Zeitſchrift „Der Schwarzburgbund“,)

Kleines Feuilleton.
Ein Seehund treibt ſich ſeit vierzehn

Tagen im Hamburger Hafen und auf der
Elbe munter umher. Man ſieht ihn bald hier,
bald dort im Hafen, auf dem Gr. Gräsbrook,
im Baakenhafen, wo er wiederholt von den
Zollbeamten bemerkt worden iſt. Montag
tauchte der Seehund, ein ſehr großes, aus
gewachſenes Exemplar, plötzlich dicht neben
einem Fährdampfer in der Nähe des Amerika
höfts auf. Dienſtag Vormittag zeigte ſich das
Thier plötzlich im Zollkanal bei der Rooſen
brücke in einer der belebteſten Gegenden des
Hamburger Hafens. Schon oft haben die
Führer von Schleppdampfern, Barkaſſen, Jollen
c. auf den Seehund Jagd gemacht. Es iſt
ihnen aber noch nicht gelungen, das Thier
einzufangen. Sobald ſie mit ihren Fahrzeugen
in ſeine Nähe kommen, richtet er plötzlich den
Kopf hoch aus dem Waſſer, um ſodann ſchnell
unterzutauchen und zu verſchwinden. Schießen
darf aber Niemand im Hamburger Hafen, und
deshalb dürfte auch der Seehund noch lange
Zeit alle Leute zum Beſten haben, die ihn
einzufangen verſuchen.
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Parcellirung
des der Landbank in Berlin gehörigen

Rittergutes Bacgerecdiort.
Baersdorf liegt im Kreiſe Rawitzſch, Provinz Poſen,

dicht an Stadt und Bahnhof Bojanowo (Hauptſtrecke Breslau-
Poſen-Berlin), wird von Chauſſeen durch ſchnitten und gehört
zu den ſchönſten Gütern der Provinz. Es hat durchweg tief
gründigen humoſen ebenen Lehmboden, iſt ſyſtematiſch drainirt und
in ſehr hoher Cultur. Die nächſten Zuckerfabriken befinden ſich in
Guhrau, Trachenberg, Frauſtadt, Koſten, Goſtyn.

Es kommen zum Verkauf mit voller Ernte, todtem und leben-
dem Jnventar:

1. Das (Haupt-) Rittergut Baersdorf, Größe 425 ha incl.
100 ha Wald, mit großer Brennerei und gutem Wohnhaus,
welches wie auch die anderen Wirthſchaftsgebäude elektriſche
Beleuchtung hat. Anzahlung 200000 Mk.

2. Das Gut Carlshof, Größe 125 ha. Anzahlung
40000 Mk.

3. Das Gut Schlemmsdorf, Größe 135 ha. Anzahlung
45 000 Mk.

4. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 4, Größe 25 ha. An-
zahlung 10 000 Mk.

5. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 5, Größe 25 ha. An-
zahlung 10 000 Mk.

6. Gut Baersdorf Nr. 6, Größe 75 ha. Anzahlung
30000 Mk.

7. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 7, Größe 40 ha.
Anzahlung 15000 Mk.

8. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 3, Größe 50 ha. An-
zahlung 15 000 Mk.

9. Gut Baersdorf Nr. 9, Größe 75 ba. Anzahlung
30 000 M.

Sämmtliche Güter und Wirthſchaftsgehöfte haben gute maſſive
Gebäude, werden mit vollem todten und lebenden Jnventar, ſowie
Ernte übergeben.

Verkaufstermin täglich auf dem Gute. Beſichtigung
jederzeit. Weitere Auskünfte ertheilt das Anſiedelungsbureau

Bacersdor
Weg bei Boa 0. Prov. Posen

Dommerich's Anker- Cichorien
macht jeden Kaffee wohlschmeckender und beKömm-

Bank- und Woechselgeschäft.
Halle aS., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,

empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 1592An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung, Discontirung von Wechseln,

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

a An haben 15000 Pracht Betten
in den meisten Colonialwaaren-, wurden verſ., ein Beweis, wie beliebtDroguen- u. Seifen Handlurngen. m neuen Seteen ſind. Ober Unter

bett u. Kiſſen, reichl. mit weich. Bett

Dr. Thompson's h W gerPotelbetten nur 17

5 f ſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehre e n F t Ve 3 empfehl,, nur 22 M. Preisliſte
e gratis. Nichtpaſſ. zahle vollen Be-DrTHOMPSONGS, trag retour. 3042e c A. AKirschhberg, Leipzig,W Blücherſtraße 12.u beziehen durch jede Buchhandlung

ist die in 34. Autfl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

lorgr

J 2geegouge C er

e S a Ah5 E 3 d D u VERse Freizusendung für 1. i. Briofmarken
Curt Röber, Braunsohweig,

ist das beste und im Gebrauch

waren mittel Hausliſten-
der Welt. Formulare

Man achte genau auf den
Namen „Dr. Thompson““ vorräthig ßund die Schutzmarke „Schwam-- Kreisblatt-Druchkerei,

4 Morgen Wieſe Sichere Griſtenz!
können ſich verkaufsgewandte Herrenund 2 Morgen Feld d. d. Be v. Cigarren a. Gaſtw,

in Meuſchauer Flur gelegen, ſind zu u. Priv. f. e. alt. ren. Hamburger
verpachten oder zu verkaufen. Näh. Firma gründen. Off. u. B. 1385 an
Markt 31 in Merſeburg. (3404 H. Eisler, Hamburg. 2897]

Sonntag, den 13. November. im
u

r ücecdmmann V 5 Winters Patent eddet ſär

Germanen e
Ofen

o nach verbeſſertem iriſchen alSyſtem für dauernden und zeitweiſen 1
Brand mit jedem Brennſtoffe em T

pfiehlt (3193 JAlb. Bohrwann's Nobkf. 7
Jnh. W. Seibicke, Ofenhandlung 3. di

Got thardtſtraße 8. b

alle Neuheiten der Saiſon.
Reparat. u. Schirmbezäüge ſchnell, gut.

Regenſchirmverſandt.
Preiscour. gratis auf geſchmackv.

Anſichtspoſtkarte.

950,000 Mark z
iederzeit zahlbar. Offerten erbittet (2935

BankgeſchäftH. Silberberg, eneſen
Ackergrundstäücke

beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 M.) à 3 o Geſuche m. Aufſch.
Stiſtsgelder“ an fudolf Nosse, MagdeburgUcher; goldbraun in Parbe. Veberall zu kaufen! [2777

Vexrantwortlich für die Redaktion i. V.: Hans Oskar Beckmann, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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